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Lloyd Georgs über best  Bor-
schNtzm  DsutschLand

Der Erlös aus de» Verkäufen der deutschen Schiffe

Die notwendige Unterstützung der unterernährten
deutschen Bevölkerung

lt Bor d :r EinrÄchung der bekanntlich ange¬
nommenen Vorlage , Deutschland einen Vorschuß von
5 Millionen Pfund  M gewahwn sagte
L l o Yd G e o r ge: „Dies bedeute kerne Abwerchung
von dem Abkommen, so wie es von den KrrMern
dar <restellt worden war . Das Ungeheuer , als
das man das Versailler Abkommen  darge¬
stellt habe , sei grundverschieden von dem tatsächlichen
Wortlaut des Abkommens , z. B . sage bereits Artikel
235 daß Deutschland Schadenvergütung leisten
müsse Gleichzeitig sollen aber gegen diese Schaden¬
vergütung Vorräte von Rohmaterial und Nahrungs¬
mitteln geliefert werden , und zwar werden es die
Alliierten für notwendig halten , Deutschland in die
Loge zu versetzen, Me Verpflichtungen zu « Men.
Im Abkommen von Spaa sei festgelegt, daß der
Ertrag des Verkaufs von Schiffen , die England
überwiesen worden sind, Großbritannien zuzuschrri-
ben ist. Er könne nicht sagen , um welche Summe
es sich handle, aber wenn man nur 20 Pfund pro
Lonne Schiffsraum rechne, werde schon esn Betrag
vo« 40 Millionen Pfund erreicht werden . Dazu
kämen noch die Schiffsfrachten , die gleichfalls meh-
«m Millionen ausmachen . Deshalb beschränke sich
We Vorlage darauf , daß jetzt dieser Betrag aus der
erhaltenen Entschädigung vorgestreckt werde , damtt
Deutschland feine Erzeugnisse erhöhen und feine Der-
pflichtungen erfüllen kann . Frankreich und
Belgien,  die zweit Millionen Tonnen Steinkohlen
monatlich erhalten , müßten ähnlich Vorgehen.
Frankreich könne das Geld aus Anleihen decken.
Dem Schein »ach handle es sich um eiuen Vorschuß,
«der tatsächlich werden nur vo« dem wett größere«
Betrag , der beretts als Schadenvergütung gezahlt
wurde , ein Teil zurückgezahlt. England schicke diese
5 Millionen Pfund an Deutschland , damit diese-
fisne BeLüpfnPe für dße jknduMellse Bevölkerung
erfüllen könne. Frankreich brauche Steinkohlen und
Steinkohlen sei Gold . Je mehr Neinkohlen Deutsch¬
land erzeuge, desw mehr könne es zur Deckung sei¬
ner Verpfßchtungen sparen . Andererseits könne es
nicht produzieren , solange die Bevölkerung unterer¬
nährt sei. Großbritannien und Frankreich seien
Vberzcngt, daß, wenn die Steinkohlen aus dem
Ruhrgebiet oder Oberschlesien geliefert werden sollen,
die erste Vorbedingung dafür sei, daß sie den Berg¬
arbeitern die notwendige Ernährung und so di nö-
tgc Lrast geben, ihre Arbttit unter den schwierige»
Umständen zu « füllen . Es wäre für Frankreich und
Belgien gmtz abgesehen von den Humanitären Er¬
wägungen , wett besser diese zwei Millionen Tonnen
Steijnkohlen monatlich auf diese Weise zu erhalten,
als eine große Armee in das Rnhrgebiet zu ent¬
senden, um die Kohlen zu holen . Es sei dies auch
der einzige Weg, die gute Gesinnung der deutschen
arbeitenden Bevölkerung für England zu sichern.

Die Teuerung im Auslaud
Das durch die Folgen des Weltkrieges hervorge-

rusene Krankheftsbild der deutschen Volkswirtschaft
findet sich mehr oder weniger scharf ausgeprägt bei
fast allen an der Weltkatastrophe unmittelbar oder
mittelbar betettigten Völkern tofJeber. Welches der
brennenden Tagesprobleme man auch nennen mag,
man findet es mehr oder weniger bei allen Teil¬
nehmern des Weltkrieges wieder . Dies ist sin schla¬
fender Beweis , — falls es heute noch eines solchen
bedürfen sollte, — für die enge Verpflechtung der
Rationen in das Netz des internattonalen Güteraus¬
tausches. Wenn wir unter einer erschreckend zuneh¬
menden Verteuerung des Lebensunterhaltes zu lei¬
den haben , jenseits der Grenzen finden wir Leidens¬
genossen. Das soll in der folgenden Zusammenstel¬
lung der Preisentwicklung in England und Italien
fett Kriegsbeginn gezeigt werden . Dabei ist als
Maßstab die sog. „Indexziffer " genommen , die heute
so viel von sich reden macht ; d. h.: man setzt dieSt einen bestimmten Zeitraum berechneten Dnrch-arittsprtise gleich 100 und verfolgt nun an den
Veränderungen dieser Basis die Entwicklung . Hier
sind die Großhandels -Durchschnittspreise für be¬
stimmte Warengruppen Getreide und Fleisch, sonstige
Lebensmittel , TexÄen , Minerale und Metalle im
Zeitraum 1901—05 gleich 100 gesetzt; es ergibt sich
bann folgendes Bild:

Italien : England:

*

(1901—05= 100) (1901 —05
Surtj 1914 117 .0 115 .9
Armi 15 161.3 147 .7
Juni 16 242 .8 191 .5
Juni 17 362 .9 256 .6
Juni 18 523 .5 277 .5
Juni 19 451 .0 281 .3
Januar 20 834 .7 353 .1
Februar 20 701 .0 870 .9
März 20 780 .0 379 .6
April 20 855 .7 374 .2
»»<4; 20 830 .3 373 .7
Juni 20 773 .6 356 .7

Pslnr Sitotaiff!
Warschau strategisch verloren — Letztes Aufgebot

Amtliches polnisches Eingeständnis der völlige»
Katastrophe

° De Polnische Regierung hat jetzt ihre Taktik
der Verheimlichung aufgegeben und amtlich erklären
lasten , daß dev Widerstand keine Aussicht auf Er¬
folg mehr habe , da auch der letzte Mann nicht mehr
Einfluß auf die Lage der Front ausüben können.
Im Staatsrat erklärte Wstos , die Waffensüllstands¬
bedingungen in jed,e,r Form anzunehmen;
denn es hänge für Polen alles von den folgenden
Verhandlungen ab , bei denen die Alliierten
viel für Polen erreichen könnten. Die Unabhän¬
gigkeit fei ernstlich bedroht , und zwar iwchr als es
scheine. Doch glaube er versichern zu können, daß
die Alliierten  Polens Selbstständigkeit bei den
Verhandlungen zu retten hoffen.

Polnische Friedensunterhändla «ach Minsk
° Nach einer Havas -Meldung aus London hat

sich eine polnische Delegation müt Vollmachten zum
Abschluß eines Friedensvertrages Mt den Bolsche¬
wisten am 4. August nach Minsk begeben.

Dis ArrLtSs -xL EsVjeLrezierrms

Fortsetzung der Offensive
De Sowjetregierung hat aus die letzte Rot«

Lloyd Georges jdurch den russischen Delegierten
Kanttnew sine Antwortnote folgenden Inhalts über¬
reichen lasten:

Me ruffifchie Regierung sieht sich außer Stande,
den Vormarsch der russischen Armee 8m gegenwäv-
ttgen Augenblick aufzuhalten . Sie hält die Fort¬
setzung der Operationen sowohl vom milttärtschen
Standpunkte , als auch nach internattvnalen Gesetzen
für recht. Die russische Regierung hat aber alle
Maßnahmen getroffen , damstt die Waffenstillstands-
Verhandlungen wieder aufgenommen werden können,
sobald die polnische Abordnung wie vereinbart nach
Minsk zurückgekehrt sein wird . Me rustische Regie¬
rung ist durchaus gewillt , Polen volle Unabhängig-
kett zu gewähren und chm sehr günstige Grenzen
einzuräumen , nachdem die Verhandlungen hierüber
eingebettet seiü werden.

Weiler eMärt die rustische Antwort , daß die Ver¬
treter Rußlands ln London die nöttgen Vollmachten
besitzen, um einen Frieden mit sämtlichen Entente¬
staaten oder mit Polen abzuschließen, daß sie aber
die Teilnahme von Bertreteru de« Raudstaaten
nicht zulassen könne. Die rustische Note zählt dann
gewisse Bedingungen  auf , deren Erfüllung
Rußland bestehen müsse, und zwar : 1.) daß allen
Juden und Kommunisten  in Polen voller
Schutz zu gewähren ist, und 2.) daß alle nach
Rußland bestimmten deutschen Güter freien Durch¬
gang durch polnisches Gebiet haben müssen.

Erst Warschau , dorm Frieden!
! D « Times zufolge wird in russischen Kreisen

Londons behauptet , daß das Telegramm , welches
Kamenew aus Moskau erhalten , und von dem Lloyd
George im Unterhaus « gesprochen hat , besage, selbst
wenn Besthl gegeben würde , den Vormarsch in Po¬
len k/nzustellen , das rote Heer nicht gehorchen Würde
Lenin  habe in dem Telegramm erklärt , er könne
keinen Auftrag geben , die Feindseligkeiten: esnzu-
stellen , da sonst der Ausbruch einer Gegenrevolution
im rustifchen Heere zu befürchten sei, das sich nicht
zufrieden gebest werde, bevor Warschau genommen
hi.

Noch ftfite Gefahr eines russischen Einmarsches
0 Einflußreiche höhere russische Offiziere er¬

klärten die Befürchtungen vor einem Einfall in
Ostpreußen als völlig unbegründet . Die Offiziere
bedauerten es sehr, daß sich die preußischen Grenz¬
bewohner durch solche Nachrichten gegen Rußland
boeinflusten ließen . Was in den Randstaaken jetzt
infolge der russischen Offensive gegen Polen vorge¬
gangen oder sich ereigne, st : auf Kriegsnotwendig¬
keit zurückzuführen, die zu umgehen nicht möglich

war . Politische Ziele spielten in den Randstaaten
noch keine Rolle , sondern erst dann , wenn versucht
werde , die Randstaaten gegen Rußland aufzuhetzen.

Warschau strategisch bereits auf-
gegeben

X Berlin, " . Aug . (Drahtbcricht ). Wie de«

„Bcrl . Tagebl ." aus Kön gsberg gemeldet wird , siud
an der Nordstont die Polen weit« znrnckgegangen u.

halten die ausgebaute Linie Chorzele — Makow
— Pultusk . Da die bei Modli» (Nowo -Geor-

giewsk , am Zusammenflüsse der Flüsse Wtra , Narew
und Weichsel gelegen ), vorbereiteten polnischen Stel¬

lungen b« eits «ordwestlich vo« Warschau liege«,
steht fest, daß die Polen Warschau strategisch bereits
aufgegebe « habe» .

Ei « Aufruf der polnische » Regier « » ,
au die vewoh » er Warschaus

X Warschau,  7 . «ug. lDeahtbericht) Die
polmsche Regieruug hat au die Bewohn « Warschaus
folgenden Austnf erlasten:

Bürger der Hauptstadt!
Der Feind befindet sich nur einige Werst von

Warschau . Die Hauptstadt des Polenreichcs steht
vor einer drohende » Gefahr . Wollt Ihr tatenlos
warten , wollt Ihr Euch wie Sklaven benchmen?
Niemals ! Das heldenmütige Lemberg hat für die
Verteidigung des Staates tausende von Freiwilligen
gestellt und im Angenblick der Gefahr stand ganz
Lemberg unt « Waffen . Warschau , das ebenfalls
Ruhmesblätter in sein« Geschichte zu verzeichnen
hat , mutz dem Beispiele Leurbergs folgen. Zur Ver¬
teidigung d« Hauptstadt müsien Me Bürger i« Reih
und Gl! rd treten . Der Tag ist gekommen! Es gibt
keine Wahl ! Entweder : Kampf bis zum äutz« sten
und damit Sieg und Freiheit , oder: Sklaverei.

Die Hauptstadt wird sich nicht « geben! Bürger
zn den Waffen ! gez. W i t o s.

England will doch helfen?
§ Die englische Regierung ist mit Frankreich

in Unterhandlungen getreten üb« die Maßnahmen,
dse. hinsichtlich d« Lag« in Polen getroffen werden
sollen . Es wird eine große Mcngx Kriegsmaterial
abgesandt werden . Eine erhMiche Zahl französisch«
Freiwillig « , Geschütze, Flugzeuge usw. ist beretts
unterwegs . Obwohl in England noch lbine be-
sttmmten Schritte gettoffen worden sind, erwattet
man , daß das Kriegsamt innerhalb wettg « Tage
einen Aufruf für eine Freiwilligenarmee « lasten
wird , und daß Maßnahmen für eine Mobilisierung
der brittschen Flotte gettoffen werden.

Neutrale Haltung tx* englische» Arbrttcrpartei
! Der Sekretär der Arbetterpartei , Hender-

s o n,  hat allen örtlichen Arbeiterorganisationen in
Großbritannien folgendes Telegramm zugehen lasten:
Wegen bet sehr drohenden Möglichkeit ettr« Aus¬
dehnung des rnstisch -polnjifchen Krieges dränge ich
bei sämtlichen örtlichen Organisationen stärkstens
darauf , Kundgebungen zu veranstalten als Einspruch
gegen Einmischung und gegen di« Enffendung von
Truppen und Lieferung von Schietzbedarf an Polen,
und weiter die Forderung zu stellen, daß die Blok-
kade sofort aufgehoben wird , die Handelsbeziehungen
Wied« aufgerwmmen und Fmedensverhandlungen
eingeleitet werden . Ich bitte darum , daß ein dies¬
bezüglich« Beschluß dem Ersten Mnfft « und d«
Preste zugestellt wird.

Demnach ist das Preisniveau sett Kriegsbeginn
in England imt 240,8 % , in Italien um 650 .5 %
gesttegen. Die Preissteigerung in Italien ist 2%
mal so stark gewesen wie in England . Die tttiirt-
schaMch schwache Apenninenhalbinsel müßte also
fast das Dreifache fiir die ausländischen Rohstoffe
und Waren , deren sie -ur Aufochterhaltnn -r ibres
Wirtschaftslebens bedurfte , bezahlen als das reiche
England . Innerhalb der einzelnen Warengruppen
gestalten sich z. B . in Italien die Berhältniste fol¬
gendermaßen:

Juni 1914 Juni 1920
Sonst . Nahrungsmittel 132.7 741 .1
Gctteide und Fleisch 115.9 535
Text Iren Juni 1914 115.6 April 1920 1283 .9

Juni 1920 895.3
Minerale und Metale Juni 1914 111.7 Aprtt 1920

1302 .5 Juni 1914 1109.9
Hat sich auch in den letzten Monaten in allen

Ländern bei befijtnmten Waren sine gewisse» Preis¬

abbau gezeigt , so bleibt die Erhöhung des Leben»«
unt « haltes immer noch recht drückend. Eine fühl¬
bare Aendernng kann hi« nur emtteten , wenn die
Grundwurzel alles Uebels , die unzureichende
Gülererzeugung,  bchttigt wird . Je mehr
verbraucht wird , ohne daß sich die Gütermenge ent¬
sprechend « höht , desw höher w« den die Preise stett
aen . das ist unabänderlich . Wie dem Blitz d« Don¬
ner folgt . W.

ErgißnzuNg deo Reichskabinetts
X Berlin , 6 . Aug . Für die nächste Zeit steht

eine Umbildung des Rck chskabinetts b:vor . Das
Wiederaufbaumttristerium soll künftig nicht mehr mit

! einem Mnifter besetzt werden , da seine Arbeit rnt
j wesentlichen vom Auswärtigen Ami beeinflußt iver-
\ den muß . Es wird infolgedessen in ein Staatssekre-
i tariat verwandelt und dem Auswärtigen Aurt unter-
^ stellt tvcrdeir . Das 5tabuelt hat das Bedürfnis , dm

Neuss vom Tage
Das Kabinett hat F « ien . Für die Deurttilun,

unserer polttischen Lage ist es bezeichnend , daß sowohl
d« Rchchsminist « des Auswärtigen Dr . Simon»
als auch d« Reichskanzler Fehrenbach  eine«
Urlaub  angetteten haben . Fehrenbach hat sich iu
seine badische Heimat begeben , während Dr . Simons
für 14 Tage in Äse Schweiz gereist ist. Auch de»
Reichswirffchaftsministtr Dr . Scholz befindet sich
zurzett auf Urlaub.

Die Besetzungskosten d« brittschen Rhemarmee.
Auf die Frage eines Parlamentsmitglieds im Un¬
terhaus , ob Deutschland bereits «inen Beitrag für
die Besetzungskosten der britischen Rhellnarme « ge¬
leistet habe und in welchem Umfange , «Märte ein«
d« Staatssekretäre im Kriegsmiw sterium , daß
Deuffchland bis jetzt nur ungefähr vier Millionen
Pchnd St « ling bezahlt habe , während die Gesamt¬
ausgaben bis Ende Juli sich auf 49 Millionen
Pfund Sterling belaufen hätten . Er fügte hinzu,
daß die Miedergartmachungskommistion allein in de«
Rückzahlungsfrage zuständig sei.

Ein « Musterung ohne Wchrpflichttge . In Asch
sind gegenwärtig Musterungen von Wehrpflichtiger^
zu denen außer Staatsangestellten niemand erschien.
Deshalb wurden Truppen nach Asch beordert . Die
Leute, deren man habhaft wird , Werben zur San «-
melMe gebracht und dann gemustert . Im ganze»
hat man bis jetzt 20 Musterungspflichtige zur Stelle
gebracht. Me übrigen sind geflüchtet , und . zwar
teils nach Bayern , teils nach Sachsen , teils in die
Wälder des Gebirges . Da mtt milttärische»
Zwangsmaßnahmen gegen die Gestellungspfllchtigm
vorgegangen wurde , ist iu Asch der Gesamtausftand
verkündet worden.

Zusammenbruch des Boykotts gegen Ungar » .
Meldungen der Abendblätter zufolge wird in diesen
Tagen der Internationale Gewerkschaftsausschuh in
Amsterdam die Aushebung des Boykotts gegen Un¬
garn verfügen . Diese Maßnahme wird auf Grund
eines Antrag d« österreichischen Gewerkschaften er¬
folgen, die zur Einsicht gekommen sind , daß durch
die wettere Auftechterhaltung des Boykotts Zuge¬
ständnisse der ungarischen Regierung in Wetter«
Umfang nicht « zielt werden könnten , während Oe-
sttrreich durch den Boykott in mehrfacher Hinsicht
leide.

dadurch sreiwerdenden Ministerposlen zu st lasteir,
wil sie Notwendigkeit empfunden wird , einen beson¬
deren Minist « mit d« Auftecht « haltung eng « Ver¬
bindung mit den Ländern und mit dem Vorsitz i«
Reichsrat zu bietrauen . Me Restortminist « find mtt
Arbei t derart überlastet , daß man ihnen diese Ans-
gabe zu ihren bisherigen Arbeiten nicht noch zuteile«
kann. Infolgedessen beabsichttgt man , den Vize¬
kanzlerposten,  den h« tte der ReichsjuMmins-
ster Dr . He nze inne hat , von einem Restott frei¬
zumachen und als selbständigen Posten zu besetzen.
Dabei Will das Kabinett den Posten des Minister«
ohne Portefiuille , der im vorigen Kabinett von M.
David besetzt wurde , sparen . Für die Besetzung des
Mzekanzlerpostens ist , da M . Heinze Wert daraus
legt, sein Fachminrsterium zu behalten , d« Abgeord¬
nete der Deutschen Bolkspartei v . Kadorff  i«
Aussicht genommen , doch siegt der endgülüge .Kabi¬
nettsbeschluß , der alle diese Fragen regelt , noch nicht
vor . Für das Staatssekretariat für den Wiederauf¬
bau wird der Name des früheren Präsidenten der
Enffchädigrmgskommiffion , Gehcihnwat Dr . Hiek-
mann,  genannt . (Man kann vielleicht hrerm den
«sten Answß zu d« von uns beretts in Nr . 177 des
„8 . T ." angekündigwn „Verbretterung d« Regie¬
rungs basis" sehen. D . Schriftlg .)

Seine Majestät der Schieber
W« schafft AbhSse?

R . A. Sett Jahr und Tag wird den Schieber«
md Wucherern in Parlamenten und Volksv « sau>n»-
ungen Tod und Verdorben angedroht . Ab« di-
ochttb« und Wucherer sind dadurch bis letzt noch
licht im gerngsten geuert worden und es geht Men
>ess« als je zuvor . In der „G reifs w ald tu
Zeitung"  stand folgendes Inserat:

„Arbeit « Greifswalds ! Ich bitte um Eure
Me , nicht in Form von Gewaltmaßnahmen , son-
►ern in b« Wahrung gesetzlicher Vorschrksten zur
Mrchführung gerechter , f o § iaJe® Maß  -
rah  men . Noch immer leiden unzählige kraule
linder unseres Volkes in schauerlicher Weise darunter
>aß wßr Aerzte  chnen wicht genügend Milch,
sahne , Butt « zukommen lasten können Seht euch
olche Kind « in meiner Klinik an und dann schickt
Sure Vertreter einmal nach Binz auf Rügen . Dort
verdet ihr sehen , wie Hunderte von fetten Weiber»
ich im sogenannten Familienbad halb nackt im
Sande rekeln und dann in großer Toilette zumKash e
n den Restaurants zu 5 Mark pro Portson echte
Schlagsahne essen! Ich habe es mtt eigenen Auge»
gesehen! Wie ist es müchich , daß täglich HunXrv
mn Litern Milch in den Bädern zur Herstellung vo«
Schlagsahne verwendet tvtird , während Tausende von
Bindern uns« es arnren deutschell Volkes sterben ««d
cerdcrben müssen ? Arbeiter , seht Euch selbst rin-

•il



© *WT Vertreter die Reisekosten aus meiner Tasche
M ersetzen. Dann protestiert mit mir ötz Euren
Vertretern de« Regierung , die Ihr gewählt habt und

"m , daß diesen Zuständen ein Ende gemacht
Mrd . Geheim . Rat Professor Dr . R S m e r ."

Mau verliert allmählich den Glauben , daß all
dre vitelen Reden und Beschlüsse in dieser Sache doch
«vch eiurnal zu einem durchschlagenden Gesetze ück
v«rd«hten . Das Geld hat uns vergiftet.

Aus Stadt und Kreis
Lahnftei «, 7. August 1920.

Die Fahnen heraus.  Das Flaggen
der Gebäude anläßlich des Turnfestes fft von der
fnu ^ ösischen Krersbehörde in entgegenkommender
Werft gestattet worden . Unzulässig -ist das Flaggen
rn den alten und neuen Landesfarben , (schwarz-
wech-ror . schwarz-weiß, schwarz-gold-rot ). Die Em-
wichnerschast wird außerdem gebeten, die Häuser und
Straßen mit grünem Reisig zu schmücken, um da¬
durch der Stadt ein festliches Gepräge zu geben. Eine
smngemäße Dekoration der Schaufenster der Ge¬
schäfte, wie sie in einigen Läden schon heute zu sehen
ist, würde auf die Gäste einen sehr guten Eindruck
machen und auch im Interesse der Ladeninhaber
»egen . Also heraus mit den Fahnen und schmückt
d« Straßen zu dem morgigen Feste ! —

= . Auszeichnung.  Dem Techniker Adolf
Keßler  wurde das Eiserne Kreuz 2 . Klasse, das im
Mldzug bereits fiir ihn aufgrund besonderer Tapfer¬
keit beantragt war , jetzt verlichen.

~ Postdiebstahl.  In der Nacht von
Donnerstag auf Freitag wurde aus der Postlager-
gdfe am Bahnhof Niederlahnstein «ine für die
ReMbank bestimmte Geldflste , die 40 000 Mark
enthielt , entwendet . Der Dieb konnte bisher noch
nicht ermittelt werden.

damit man rm Winter nicht vor unüberwindlUcher
Schwierigkeiten sicht!

8 . Die Not der Presse.  Die unerträgüche
Notlage der Presse war Gegenstand der Beratung n
einer Sitzung , die am Donnerstag in Berlin statt,
fand . Man war einstimmig der Ansicht, daß eine
MeuwM Herabsetzung der Papierprcift auf etwa
«e Hälfte der gegenwärtig festgesetzten amtlichen
Pveise nottrendig sei, um der Presse zur Gesundung
zu verhelft » . Allseitig wurde auch die Steigerung

® r wtff <*r &ett |>tetfe,  die jetzt ca. 4000
fvrertausend !) Prozent des Friedenspreises beträgt,
als ungeheuerlich bezeichnet und man beschloß, sich
die Willkür der Farbenfabvikanten , 8« ihre zurzeit
foft mouopolartige Machtstellung rücksichtslos zur
Geltung bringen , nicht länger bieten zu lassen. Das
Präsidium der „Vereinigung Großstädtischer Zei¬
tungsverleger ", von dem die Sitzung eiubsrusen war
wur ^ beauftragt , schleunigst die Vorarbeiten für
die Begründung chner eigenen Druckfarbenfabrik der
Zeitungsverleger in die Hand zu nehmen.

lt : Hausbrandsorgen.  Es wird uns ge-
scMwben: „Me Brennstoffversorgung für Industrie
und Hausbrand ist durch das Abkommen von Spaa
^eder ungewiß und unberechenbur  geworden.
Iw dankenswerter Werft haben sich die Bergarbeiter
bereit erklärt , ihr möglichstes zur Erfüllung der auf-
enegten Verpflichtungen zu tun . Nun fft es auch
a» den Verbrauchern , dafür zu sorgen, daß so spar¬
sam  wve möglich mit dem Brennswff umgegangeu
JJ ®- Um  Bedürfnis nachzukommen , haben
sich die großen einschlägigen Fachorganisationen dem
»cerchskommffsar für die Kohlenverteilung zur Ver-
Hcmng gestellt und überall Beratungs - und Ueber-
«achnngsstellen chngcrichtet, die ohne geschäftliches
Interesse chre Tätigkeit ausüben . Von allen Wohn-
«nd Geschäftsräumen , ganz gleichgülüg ob mit
Zentralheizung oder Oeftn versehen, ist zu fordern,
daß für den Winter „wärmedicht"  hergpchchtet
»verden. Man halte in unbenutzten  Räumen
tiK  Fenster und Türen geschlossen, lasse die Rollä¬
den herunter und ziehe die Vorhänge zu. Beschränkt
mau so einerseits die Wärmeabgabe des Hauses nach
Eßen aus dst Mindestmaß , so begünstige man an¬
derseits die Wärmezuftchr durch Heizkörper
eim  Ofen dadurch, daß man die Hê vorrichtungen
I»Lr r «H ° f €m  Zustande  hält . Dazu gchören
«essel , Rohrleitungen und Heizkörper. Kessel und
Kesselraum müssen sauber sein, Rauchschftber und
Ver brennungsregler sollen in Ordnung gehalten und
de« gegebenen Anweisungen enffprechend bedient
werden . Die Rauchkanäle des Kessels müssen alle 8
, bloß und Asche gereinigt , vorhandene Risse
sorgfältig gedichtet werden . Alle Rohrleitungen , die
«cht zur Wärmeabgabe bestimmt sind, sollen mit
Wärmeschutzmasft versehen, schadhafte Isolierungen
«ffsgebessert werden . In den Räumen halte man
die Heizkörper sauber , nehme die Verkleidungen ab
^er öffne wenigstens die vorderen Türen . Das
Wichtigste ist aber eine sachverständig durchgeführte
Verkleinerung der Heizanlage , oder bei Ofen die
Verwendung von Dauerbrandöfen . Jedes Zimmer,
das als Auftnthaltsraum dient , muß gut gelüftet
werden können,' nur dann kann- es auch nichtig ge¬
heizt werden . Man sorge schon jetzt dafür , daß An-
kagen̂ Heizkörper und Oeftn instand gesetzt werden,

lt . Zur Praxis der MKeteiniguugK-
ä m t e r erhalten wir folgende Ausführungen aus
unserem Leserkreis : Nach § 7 der Mieterschutzver¬
ordnung und § 8 der Anordnung für das Verfahren

: vor den Mietein/igungsämteru können die Mietei-
rLgungsämter einstweilige Anordnungen
erlassen. Cs ist nicht näher gesagt, in welchen Be¬
ziehungen solche Verfügungen getroffen werden
können,' das war bäi dem Erlasse der Verordnungen
auch schwur näher zu bezeichnen, da es sich um ei»
ganz neues Gebiet handelt , das man noch nicht über¬
sehen konnte, und dessen Erschließung erst dhe Praxis
bvrngen mußte . Dian wird aber wohl für die Mie¬
ter «ine vorläufige Sicherung chreS Besitzstandes ha-
ben ermöglichen wollen . Dagegen fft es kaum der
WiIL gewesen, Än Mittel zu schaffen, mit denen
dre Mieter glänzend beunruhigt werden können . Ein
Zweck der Mieterschutzgesetzgebung fft der , die
KundrgunMn , zu erschweren.  EiMffW-
gung M einer Kündigung soll nur gegeben werden,
iverm dringende Gründe  Vortiegen . Me Ab¬
sicht der Mifttzinssteigerung ist kein triftiger Grund.
Tenn die Mieterschutzverordmmg gibt ja , damit die
Kündigung vermieden und unnötig wird , den Miet-
enigungsämtern die Befugnis , dem Mieter neue
Verpflichtungen aufzuerlegen , insbesondere den Miet-
zms zu erhöhen . Dem Vermieter die Kündigung
durch eine eiustwerl .gr Anordnung zu gestatten , wi-
verspricht sicher dem Geiste der Mieter,chutzgefttzge-
bung Die einstwMgen Anordnungen sind vom
rechtlichen Gesichtspunkte aus überhaupt unhaltbar.
Dem Vermieter wird zwar die Zustimmung zur
Kündigung erteilt , 'aber es wird angekündigt , daß
erw-gi'rltig erst in &mimi  noch nnzuberaumenden Ter-
rmne enffchii.den werden solle. Das fft ein Mder-
fpruch. Man kann entweder die Zustimmung er-
™ "der man kann sie versagen , man kann sie
wcht geben unter dem Vorbehalt , sie zu widerrufen.
Zustirmnungen sind also bedeutungslos und unaül - !
ttg . Es heißt : ^ stimmt das Einigungsamt ' die j
Fortsetzung oder Verlängerung des Mietverhättnisses !
so kann es dem Meter neue Verpflichtungen auf - !
erlgen , rnsbesondere den Mietzins erhöhen ." Mau !
kann sich also den ganzen Apparat der nmssenhaften !
einstweiligen Anordnungen ersparen , wenn man sich '
den Gesetzestext klar vor Augen hält und dem Texte !
die dem wirtschaftlichen Bedürfnisse enffprechend» !
jjft . ^ diesem Falle auch juvisttsch-gmmmcttikal
r chtige Auslegung gibt.

P . Die Grundregeln der neuen |
Herrenklerdung.  Die enMchen Schneider
haben wieder einmal einen Kodex der korrekten
Herrenbeklädung entworftn , ans dem einige Taffa¬
chen mitgeteilt seien. Der Besatz ds Rockes mit
Bortmr gilt rucht mehr für elegant . Mgegen müssen
dre Bernklpijdchv  jdes Gesielllschaiftsan-
zuges  unmer noch mit Borten besetzt werden , und
zwar fft «in einreihiger Besatz für ein Beinkleid er-
forderüch , das zum Smoking getragen wird , während
em zwervoihigch Besatz dem Frackbäinkleid Vorbe¬
halten bleibt . Der Gesellschaftsanzug  hat
srch auch nach den neuen Regeln wenig geändert.
„Korrekt " fft dabei die Weiße Weste mit V -formigem '

Ausschnrtt und vier Knöpft ». di., eng kier . inki
Wegeit müssen. Me schwarze W. ' .e, die zum S w-
^ng getragen wird , hat nur drei kröpft , und V
Eoking selbst darf überhaupt keine Km »ft H.M -.
fondeirn wrro prit iviuem Band ziffammengehalten.
Ter seidene Rockkragen,  der einst so beliebt
war , -fft völlig außer Mode . Die elegantefterr An¬
zuge haben an den Ärmeln keine Knöpft mehr.
Hoffnungslos veraltet ist ein Rock, der st: RücLn
«n « r Schlitz hat . Karierte Stoffe  sind füx
Reffekostüme und Anzüge, die man auf dem Lande
tragt , fthr modern . Für sehr elegant gilt noch stn-

Sergeanzug . Die umgeschlagenen
Beenkleider ftrern eine fröhliche Wiedevauftrstehung,
werm sie überhaupt je ganz begraben waren . Es
wnrd uns auch verraten , weshalb diese merkwürdige
Mo « ! für die Herrenbekleidung so wichtig fft. Das
echote Gewischt des Tuches soll nämlich dem Fall
des Bernklerdss erst die notwendige Vollendung ver¬
leihen , alle Falten an den Knien ausgleichen und
den tadellosen Sitz gamntierem

^ Braubach , 7. August 1920.
r , Von der Schule . Die S 0 mmerfer re  n

dauern Mer Wochen, vom 8. August bis 4. Septem-
ber . Am Montag , den 6 . September wird der
unterncyt lpfecbct oufgcitoiniTtcn. S)î öiit <iud)  für
dir Fortbildungsschule.

Nastätten , 6. August 1920.
® ^ ujagd.  Aus die Klagen über Schwarr-

wrldschaden an sog. Hungeffchied und im Schwaller
Feld lwß dre Pächterm unserer Jagd am Donnerstag
mne Trebmgd in den ftaglichen Revierwilen des
Stadtwaides abhalten . Auf Veranlassung der Ober-
forsterer wurden auch die benachbarten Mckuugcn der
angrenzenden Oelsberger und Lauterter Jagdbezirke
mit durchgetrreben . Leider waren die Sarün nicht
„zu Harne , weshalb die Jagd ergebnislos verlief.

® 1̂ erl ?ol un g der Twibjagd ist in der nächsten

^ ^ absichtrgt: dann hofftntlich mit besserem

a Preisüberschreitung.  Me Pol/zei-
verwaltung gabt folgendes bekannt : Me Prcis-
prufungsstelle hat in mehreren Fällen eine Uebcr-

°cerX Umgehung der vorgcschriebenen
Hochschrckfe ftftaestellt . Es ergeht deshalb hiermit
dre letzte Verwarnung . Für die Folge wird ohne
Rücksicht emgeschritten werden.

Ans Rah und Fern
t Mngen . Zur Ueberwachang der

O b st gr 0 ß m ärk te ' in Heidesheim und Nieder-
Jngeihchm in bezug aus Einhaltung der behördlich
ftstgesetzten Richtpreise hat das Kwisamt Bingen die
Gendarmerie Ober -Ingelheim und die Ortspolizei-
behörde in Nieder -Jngelhei 'm und Heidesheim ange¬
wiesen, Erzeuger oder Händler , welche die Richt-
preffe überschreiten , nötigenfalls fest zu nehmen
um dem Amtsgericht  wegen Wuchers vorzu¬
führen . Die überteuerten Waren sind zu beschlag¬
nahmen und zu Richtpreffen zwangsweise zu ver¬
kauft ».

§ Mainz . Schwere Gewitter st ürme
und Wolkenbrüche suchten heute nachmittag da«
Rhein -Main -Gebiet heim und richteten starke Flur¬
schäden an.

Maity . Gemäldediebstahl.  Ausderu
Städtischen Gemäldegalerie sind fünf Bilder kleinen
Formats ans dem Rahmen gelöst und unbemerkt
M tgenommen worden . Es handelt sich um Bilder,
die auf Holz und Kupfer gearbeitet sind.

t Ans der Pfalz . Dieliebe Konkurrenz
In dem Döffchen Maudach find sich die Metzger ge-
genseitg in die Haare geraten . Die Folge davon
war , daß der «ine das Fleisch nicht mehr zu 12
Mark , sondern zu 10 Mark pro Pfund verkaufte.
Das wurmte wieder den andern , und er verkaufte
das Pfund zu 9 Mark , was den andern wiederum
deranlaßsse , den Kunden das Fleisch zu 8 Mark zu
verabfolgen . Me Bewohner von Maudach sind irti
diffem 33^ prozentigen „Abbau " recht zufrieden und
wünschen nur , daß sich die liebe Konkurrenz so wei¬
ter schlägt.

8 Dürmstadt . Die Hohe Jnterallierw
Kommission in Koblenz  hat beschlossen, den
beim ibaPP-Puffch aus Mainz ausgewieftnen h :ssi-
ŝ -en dehrern die Rückkehr ins besetzte Gebiet ge¬
statten unter der Bedingung , daß sie lediglich als
Privatpersonen zurückkehren, eine weitere Bsschäf-
tigung als Lehrer affo nicht mehr in Frage kommt.

§ Ohligs . Infolge einer Gasexplo-
H 0 Jt flog diese Nacht das Haus Ecke Grüncwalder
Straße in die Lust . Der Einwohner Lieftwitz hattt
in ielbstmörderffcher Absicht in seinem Zimmer den
Gcshchn geöffnet. Als seine Tochter nach Hause
iam und Acht machte, erfolgte di« Explosion . Ge«
tötet wurden Liqsewitz und ein Engländer . Die
Frau , zwei Töchter und zwei Söhne des Lieftwitz
vnrrden schwer verletzt in das Krankenhaus geschafft.

Lüdenscheid. Ein furchtbarer Mord
ist in Reininghausen entdeckt. Der 22jähtige Ar¬
beiter Beckmerhagen soll ftine eigene Mutter und
ftinen Bruder mit Arsenik vergiftet haben . Während
die Mutter dem Mordanschlag erlag , ringt der
Bruder noch mit dem Tode . B . legte bei seiner Ver¬
haftung ein umfassendes Geständnis ab . Er , hat,
wie er angibt , die Wrkung des Giftes auf Anraten
eines Freundes erst bei einem Schwein und einem
Huhd versucht mit dein Erfolg , daß beide Tiere ver¬
endeten . Als Beweggrund gibt der Mörder an , seine
Mutter habe chm gar nichts gegönnt und sei auch
gegen ei« von chm unterhaltenes Liebesverhältnis
gewesen.

8 Elberfeld . Gegen den Steuerabzug.
Auch hier hat unter der Arbeiterschaft eine Bewe¬
gung eingesetzt, von den Arbeitgebern ble Steuer¬
abzüge zurückzufordern . In einigen Fällen wurden
sie zurückgezahlt, weff die Arbeiter mit Ausstand
drohten . Mi der M-rma Leonhard Tietz, die die
Rückzahlung verweigerte , trat das Peffonal heute m
den Airsstand.

na Andan . i. B . Es lebe der Humor!
Die Metzger der Stadt Säckmgen hatte «! cmt 8t
JE Festtag . Zur bleibenden Erinnerung an die
Aushebung der zwangsweisen Fleffchwirffchast führ¬
ten sie unter Dorantritt einer in Metzgerschürzen ge¬
kleideten Musittapelle durch die Stadt 6 mit Tan-
nengrün geschmückte Prachtexemplare von Schlachb-
tteren . Daran schloß sich die mit vielen amtliche»
Verordnungen behangene Amtschaffe » nd schließlich
die obligate magere Wurstkuh . Die Wirffchasten
hatten alle beflaggt.

«a Newjork . Der italienische Graf
Bainotti  hat den Bürgermeister von Provideme
in große Verlegenheit gebracht . Er stiftete 2 300 000
Fraucs und die Zinftn aus diesem Kapital soll
ftrtzes Fräulein der Stadt erhalten , das durch fttin
makelloses  Leben und seine häuslichen Tugen¬
den gegenüber allen anderen hervorsticht . Die Aus¬
wahl wird hierbei Wohl fthr schwer fallen!

Letzte Nachrichten
Simons über den „Völkerbund"

. ® * r ^ 7 . Auq . (Drahtbericht ). Außen-
mmffter Dr . Simons sagte in einer Unterredung mit
erncm Vertreter der deutschen L'ga fiir den Völker¬
bund über den Vorschlag , die Flaggcnftage durch
Anrusung des Bölkerbrmdes zu regeln : Wir haben die
Völkerbunds,atzuugen , ohne Mitglied werden zu
können , unterzeichnet und die Mrffamkcit des Völ-
rerbundes prakt sch anerkennen müssen. In all den
fallen , wo er gemäß dem Friedensverttage Ausgabe«
uns gegenüber übernommen hat ; als Treuhänder des
Saargebeetes , als Schützer der freien Stadt Danzig,
hat er schon eine fiir uns chmierzliche Bedentunq ae-'
Wonnen In anderen Fällen ist seine Wirksamkeit
h nter den Anfgabsn zurückgeblieben, die ihm durch
den Fnedensvertrag gesetzt sind. Ich erinere nur
an dr Frage der deuffchen Kolonien . Nicht nur wir.
sonder« alle arideren Siglwtnrmächte des Friedens-
Vertrages halten darauf , daß die gute Grundlage , auf
der der Gedanke des Völkerbundes beruht , sich be¬
währen könne. Die festeste Grundlc - mutz ft « das
Pnnzi p der Schiedsgerichtsbarkeit . Es hier zur A«-

Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott.

^ Fortsetzung.
„Stoe alles totfrb meine Brigitte mich lehren"
Das junge Mädchen schüttelte nachdenklich den

Kopf . „Nein Claus , das lernst du kaum mehr . Das
WM von Kind auf im Herzen emporwochsen , das
trara nur schwer auf bestelltem Boden gepflanzt wer¬
den und gedeihen. Me Blume des inneren Glücks
w« Äe sich bei euch niemals errffaltrn können . Ihr
würdet sie auch gar nicht verstehen . All das fft euch
ft weltfremd , wie die Hütte der Armut , in der
doch auch das Glück lacht."

„Meinst du nicht, daß die Liebe eine gute Lebr-
mvffterin fft? "

„Wohl ! Aber du ftlbst bist nicht frei , Claus
Tauftnb Ketten halten dich. Du magst ihre Last
vielleicht nicht so 'empfinden , aber ich könnte in eurer
Welt nicht leben. Nein , Claus , ich könnte nicht,
auch mcht an deiner Seite . Du müßtest erst lernen,
den freien Menschen in dir M entfalten ."

„Deine Worte sind gut , Brigitte , aber du sichst zu
schwarz. Ich weiß wohl , daß die Hand meines Va¬
ters auf uns allen lftgt . Aber dieft Hand ist gütig

Ich habe keim» Grund ' zur Unzuftiedenhp .t ." " J 1
©in wches Lächeln stand plötzlich in Brigittens

Mgen . „Das ist es ja eben . Die Hand , deren
D ^uck du nicht fühlst^ wurde mich zu Xcbe  quälen.
Ich habe tlch lieb, Claus . Ich wüßte nichts Schö¬
neres , als mein Leben an deiner Seite zu verbrin¬
gen , für dich sorgen zu können. Mch mit all der
Lwbe zu umgeben , die eine Frau zu geben vernrag.
Ader das alles kann ich als Brigitte Lanzer nicht
K« n>w der euren würde zugeben, daß dein Weib für
dch sorgt. Mich aber würde ein untätiges Leben
erdruckn . Nein , wideffprich mir nicht. Mich haben

Schatz : der Welt noch nie gelockt. Ich fthne
Nftch ftcht danach , ich brauche sie nicht. Du aber
»snntest ohne das nicht leben. Und darum Claus,
Werl rch dich so liebe, darum muß ich jetzt von dir
geheil. Wrr wollen diese Stunde vergessen, denn
ech glaube , wrr beide werden niemals zusammen
kommen . Dazu " , fügte -sie mit stiller Wehmut hin-
zu , „dazu fft das Wasser viel zu tief . Du kennst
das alt L ed von derr Königskindern Latz rnich dir
danken für die Stunde des Glücks, die du mir soeben

geschentt hast. StA gehe ich von dir und niemand
ahnen , daß wir einmal vergessen haben , daß

zwffchen Lanzer und Dannenberg eine unüberbrück¬
bare Kluft besteht."

so» Brigitte . Dein Bruder schlug die
Brucks über öftefe Kluft , und niemand wird ’ sie zer-
stown können. Der Königsohn fürchtet das Wasser
nicht, er holt sich seine Braut heim . Und das Haus
Lanzer nimmt das zweite Glied der Familie Dan¬
nenberg itzt Stolz und Freude auf ."

„Kannst du dafür einstchen Auch dafür , Clans,
daß man mir meine persönliche Freiheit läßt?

leben wir nicht alle zufrieden mrd
glücklich?"
rt ., ®'r i9 ittc. schüttelte wiederum den Kopf . „Euer
Gluck fft nicht das meine . Noch einmal , Claus Ich
habe dich viel zu lieb, um dich in Konflikte zu brin¬
gen . Sprich mit deinen Eltern , sag' ihnen toite ich
bm , und daß ich immer so bleiben werde . Bin ich
chnen willkommen , so wie ich jcht bin , so komnw
wieder zu mir . Nimmt man mich Mt offenen Ar¬
men in euer ^ aus , läßt man mir meine Frecheil
und meinen eigenen Willen , dann will ich in deine
Arme flüchten, dann will ich dein sein für alle Jei-
ten Dann will ich veffuchen, dich das wahre Glück
zu lehren ."

„Meine gebebte, meine einzig : Brigitte !"
3 " ,. scheuer Liebe nahm sie seinen Kopf zwffchen

rhre Hände . „Kommst km aber nicht wieder , Claus,
dann will ich mich auch bescheiden. Dann weiß ich,
daß es gut war , daß wir so rasch voneinander schie-
den. Dann fft das Wasser doch zu tief, dann würde
m em  Claus , wollte er den Versuch wagen , es zu
durchschwittn dapn elend ertrinken . Dann ist %
bcfier , et bWibi am onbeten Ufer . Dann aber neh¬
me ich diesen Abschredsblick fürs ganze Leben mit
und »WM einiger Wunsch soll sein, daß du recht
glücklich werden mögest."

Er wollte sie aufs neue an sich ziehen, um sie
»u ^ ssen̂ Brig 'tte aber wehrte ernst : „Nein , Claus,
erst laß Klarheit zwischen den Dänen und mir sein.
Und hoffe nicht, daß ich auch nur einen Fuß breit
von dem abgehe , was mir als notwendige Voraus¬
setzung zu einem Zusammenleben mit den Deinen
erscheint. Deinem Vater und den Deinen will ich
'«s ohne Unschweif sagen, was ich fordere . Lassen sie
mer und auch dir volle Freiheit , dann Clans , dann
gehöre rch dir . Und nun l b' wohl"

Mit einem langen Blicke reichte sie ihm nochmals
die Hand . Inbrünstig zog er sie an seine Lppen.

„Wahiw Liebe kennt keine Hiirderniffe , meine Bri-
grkte. Wenn du fühltest wie ich, würdest du nicht
jo sprechen. Auf Wiedersehen mein Lieb!"

Sie huschte davon , wagte nicht mehr sich umzu-
schen, werl sw fühlte , daß es sonst mff ihrer Fassung

. vorber wäre . Fest blsftn sich chre Zähne in die
Untznlippe.

So betreu sie wieder das Büro und arbeitete
fieberhaft . Eine der Kolleginnen wagte eine harm-
loft Bwierkung . Da aber flog ein bittender , trau-
rrger Blrck ans Brigittens Augen zu ihr , daß jene
verstnrmnte . Die anderen aber quälten lfch
danken damit ab , ttz« sie chrer lieosren Mjmrvbeii-
tenn wwder ein Lächeln auf die Lippen zaubernkonnten.

^Überhastet Spannung sehnte Claus den
Abend herber , den Augenblick, dw er dem Vater von
softer Liebe reden durfte . Dem Kommerzienrat
wurde das allerdings übermschend kommen, hatte
er doch bereits eine andere zu seiner Schwieqertoch-
t .r ausersehen . Aber da in dieser Sache noch nichts
unternommen war , da Brigitte jenes Fräulein von
Grodnow außerdem tausendfach cm Anmut und
Liebreiz übertraf , da man auch den Bruder in die
Familie ausgenommen hatte , würde man sie gleich¬
falls mit offenen Armen empfangen . Dennoch über-
kam jihn ein Leichtes Unbehagen . Er kannte die
Beweggründe , die den Vater veranlaßt hatten , für
-vtsabella Lutz Damrenberg als Lebensgefährten zu
Wahlen. Ein gleicher Grund war für Brigitte und
chn nicht vorhanden . Fräulein von Grodnow hn-
gegen war dem Kommerzienrat die erwünschte
Schwiegertochter , well chr Vater euer der einsiuß-
reichsten Hofbeamten der nahen Residenz war . Durch
den Kammerherrn war schon manche große Be¬
stellung nach Eichwalde gelangt und bis «»f den
heutigen Tag bewies Herr von Grodnow der Ma-
inlfaktur das größte Wohlwollen . Darum hatte der
Kommerzienrat ftine Pläne bereits fertig Und wenn
"uch, wi : Claus annahm , noch kein Wort über das
Herratsprojekt gefallen war , so lag es dock bereits
m der Lust Ohne Zweifel veffcherzte man sich viel,
wenn der PlMrrn de Bnrche ging . Aber was
wmr das schließlich gegen das Glück des Sohnes^

. m  Abend um eine Unter¬
redung bat , schaute der Kommerzienrat erstaunt aus.

„Solche direkte Anliegen mehren sich in der letz¬
ten Zffit ganz außerordentlich . Ist es Wirklich et¬
was so wichttges ?"

„Jawohl , Vater ."
„So erwarte ich dich in zwanzig Minuten i«

meinem Zimmer ."
Zur ftstgesetzten Minute erschien Claus . Er war

blasser als sonst und es gelang ihm auch nicht recht
ftine innere Erregung zu bemeister« .

„Ich bitte dich, Claus , fasse dich kurz. Worum
handelt es sich?"

„Ich habe den Wunsch, mich zu verloben"
Unter ftinen buschigen Augenbrauen hervor warf

der Kommerzienrat einen längen warnenden Blick
auf ftinen Sohn.

„Denselben Wunsch hege ich auch. Wir kommen
uns also ewigen . Ich werde die Anliegenheit i»
die Hand nehmen und dich von der Antwort des
Kammerherrn von Grodnow unterrichtew"
. . '^ Erzeihe, Papa , aber es handelt sich nicht um

Muntre Grodnow . Ich habe - Ich hofft
bafs uh auch dann noch deinen Wünschen entgegen

wenn es sich um eine andere Dame handelt
„Und wer fft sie?"

(Forffetzung folgt) .

Toni Sender
Wählt Dißnrann — Toni Sender
Sie find keine Bolksverblewder!
Frei von Qual und .Kummer fft man
Wählt man unfern Robert Dißmann
Und chr Frauen merkts genau
Ton Sender — eine Frau
Schaffend Volk tut niemals weh
Unsere starke U. S P.

So zu lesen auf einer Platane in der Westallee
m Ober lahnstein . Die Reichstagswahlen sind längst
vorder . d,e Knüttelverse prangen aber immer noch auf
bem Saume zum Ergötzen aller Vorübergehenden
Tmn & :nber hat nun nn Reichstag ihre Junqfem-

behüten unb fnbet im Nachstehcichen enn ob-
Mve Wr -rVignM ihres ersten Auftretens . (Ueber

bereits ähnliche Ans-

DtzSchriftlg ^ ^ eichstagsabgeordneten Dr . Heffchel.

äi ®* bvn den Unabhängigen ist
i«rt bKr Retchstagswahl hn Hohen .Hause etwas m

t



wenduug ja bringen, bietet sich devr Buube Tckgen-
bx t. Mt dem Prinzip könne er sich selbst zugleich
darch'etzen und sein moralisches Ansehen Wieder stär¬
ken, das dl Ereignisse im Oste» bedenklich erschüttert
haben.

Die „Frankfurter  verbaten
X Mainz,  6 . Aug. (Drahtbericht). Der

Delegierte der Provinz Rheinhessen zur interalliier¬
ten Rheinlandkommissio«, General Clandou, hat auf
Grund des Art. 30, Ordonnanz Nummer 3 der
Rheinlandkommissiondie „Frankfurter Zeitung" auf
drei Tage, vom 7. August ab, für das Gebiet Rhein-
Hesse» Verbote» wegen des Artikels „Vergewaltigung
im besetzten(&* <*" im erste» Morgenblatt vom
6. August

Die Tätigkeit der Ko « Muuiste«
i»  Sachsen

X Chemnitz,  6 . Aug. (Drahtbericht). Amt¬
lich wird gemeldet: In der Nacht zum 6. August ge¬
lang es der Landesficherheitspolizeiauf der Straße
Ebersbach—Zwicka« ein Auw mit 13 bewaffneten
Insassen anznhalten und festzunehmen. Das Anto
führte große, rote Plakate mit sich, welche die Auf-
fchvst hatten: „Nieder mit der Regierung, Bewaff¬
nung des Proletariats , Ausrufung der Räterepublik!"
Die Unterschrift lautete: „Der Bollzngsrat."

Reichsminister Koch in Ostpreußen
X Königsberg  7 . Aug. (Drahtbericht).

Der Reichsminister des Innern , Koch, ist in Pillau
«i ngetroffen und wird sich von dort nach Königsberg
begebe».

Pose « für Rückkehr z « Deutschland
X Berlin,  7 . Aug. (Drahtbericht). Die

«Deutsche Allg. Ztg." »ibt eiue Meldung des „Ober-
Mwsisihe« Wanderers" wieder, wonach die Erregung
der Bevölkerung der früher deutschen Provinz leisen
bis zur Erhebung  sich erschöpft habe Nicht uur
Deutsche, sondern auch Nationalpolen  hätten
sich der Bewegung angefchloffen, die zu einer Rückkehr
zum Deutchcn Reich« h «ziele.
Der Abzug der italienischen Truppen

X Berlin,  7 . Aug. (Drahtbericht). Me Ab¬
beförderung der iwlie»ffchen Truppe» der Abstim¬
mungsgebete Marienwerder «nd Allen,
pei«  wird voraussichtlicham 9. August m drei
Züge« stattfimden, die über Schneidemühl, Küstri« ,
Frankfurt (Oder), Breslau , Oderberg geführt wer¬
de». Die Oeffentlichkeit wird hiervon bereits heute
i« Kenntnis gesetzt, um unliebsame Zwischenfälle
bei der Beförderung durch Deutschland zu vermeiden,
«s wird ausdrücklich darauf hi»gewiesen, daß es sich
lediglich um die Heimschasmng der Truppen handelt,
nicht aber um irgend welche Truppenverschstbunoen
nach Polen.

Der neue Wojwode von Pommerelle«
7. Ang. (Drahtbericht). M - dem

^Tageblatt aus Danzig gemeldet wrd , hat der neue
Wozwode von Pommerellen, Johann Brcjski, sein
Amt nunmehr übernommen. I » fdnec Autritts-

* *** * befrachte die Berufung in seine
icVW  Stellung als von der Notwendigkot des Augen-

^ ^ bn  der Verteidigung

Im Memelgebiet
o^ « d " liu,  7 . Aug. (Drahtbericht). Der

„Lokal-Anz. meldet, daß der Vcrwaltungschef des
Memelgebetes das Mfingen deutscher patriotischer
Lied« verboten hat. Ferner darf keine andere Flagge
als die Memelflaggegehißt werden.

Feerer
B»r «Oe rat « Rubrik ocritfftimiftten Artikel übernimmt Mt

Aetaltun nur die preßgesetziiche Berunrwortimg . AuatnHM»
«cheeide» wunder» i» de» Pupierk»r».

Oberlahnstei«, 6. August 1920.
A« de» bürgerliche» Stadtverordneten!

Es gibt eüt gewiffes Tierchen, das seinen Ruf nur
«us der Verborgenheit ertönen läßt , genau so fft es
«nt dem bürgerlichen Stadtverordneten . Heraus mit
Ihrem Namen, vielleicht gibt uns dies Gelegenheft,

den Hintergrund geraten. In der Nationalversamm-
»Mtg bildete sie eine Klasse von Abgeordneten für
P ' hätte es ihr dort gloichtun sollen in
Zuffchenrufen und in rednerischem Drang ? Im
Reichstage aber hat sie gefährliche Konkurrenz be-
»ommen; vom schönen  Geschlecht noch mehr als
vom starken.

Bon Männern überragen sie nunmehr Adolf
’Y? ' l ™aun  mit seinen sturigen Zwischenrufen,
und rmt fernen großen Reden Hr. Ledebour:
Von den Frauen aber Frau Klara Zetkin,  rich¬
tiger Wohl Frau Zundel,  in Radikalismus vor
Sender  Schriftstellerin Toni

Frankfurt a. M . Wundert Sie
fE « ,® 0!*'. Me kann nur «in Mensch nft aus
Frankfurt sem. Das ist doch sin altes Sprichwort.

Sie ist ölte jugendliche Kraft , die schon bei
chren Freunden erweckt hat . Im Wortschatz im
^n ^ sEent, îm Ansehen bei den Parteigenossen ist

*"£ } ? aI£? Ctt  Kollegin schon jetzt völlig
ebenbürtig. Inder Wirkung auf die Abgeordneten
2 « ^ ? ^ En «der hat sie sie schon imersten Anlauf völlig geschlagen.

Das ergibt ein Einziger Blick ins Hohe Hans
Steigt nämlich Frau Luise auf die Tribüne so er¬
füllt sich an chr «in altes Dichlerwort. Hr. Adolf
H o f f m a n n würde es bei seiner Vorliebe für freie
Zitate vielleicht so Wiedergeben:

„Alles rennet, rettet flüchtet,
Plötzlich fft der Saal gelichtet."

Aber er weiß sich in ungünstigen Zwischenrufen
außerordentlich zu beherrschen, sobald es sich nicht
um Bürgerliche, sondern um seine engeren Partei¬
freunde handelt.

Das Wort selbst aber stimmt für die nicht tut.
abhängigen Volksvertreter, wenn Frau Luise spre¬
chen will, wenigstens für die Männer . Denn noch
ehe sie beginnt, verlassen sie schon eiligst in Massen
den Saal . Eilva unter dem nichtigen Vorwände,
gerade jetzt .Kaffee trinken oder irgendein anderes
noch wichtigeres Bedürfsts befriedigen zu müssen.
In einer halben Minute stehen die' Bänke des gro¬
ßen .Halbrundes leer.

Dü Frauen freilich bleiben zurück. Natürlich.
Die haben eben diel mehr Pflichtgefühl als die
Männer . Das hat ihre Beteffigung an der R . ichs-
tagswahl gezeigt.

noch mehr wie die vier gestellten Fragen zu beant¬
worten und sich etwas näher mit Ihrer eigenen
Person zu befassen. Solange Sie nicht den Mut
aufbringen, mit Ihrem Namen in die Oeffentlichkeit
zu treten, dürfen Sie wohl von mir keine Antwort
erwarten. Ich b>w fest überzeugt, daß meine Aus¬
führungen Ihnen auf die Nerven gefallen sind und
sie zum Widerstand rckzten, aber wie dem gewissen
Trerchen ein Höhenflug nicht gelingt, so ist auch Ihr
Versuch bis jetzt kläglich gescheitert und hat nur zu
einem Flügelbrerten geführt. Nicht an der Beweis¬
führung der vier Punkte liegt es Ihnen , die ja
spielend leicht zu beweisen find, wenn Sie den Mut
aufgebracht, auch Ihren Namen zu nennen, sondern
die Frechhest der Sozies ist es, die Ihnen auf die
Finger sieht, die Ihr bürgerliches Herz popern läßt.
Ihren Zweck werden Sie nicht erreichen, sondern das
Gegenteil von dem Gewünschten hervorzaubern, wo¬
für Ihnen die bürgerlichen Freunde dankbar fein
werden. Ein nachsichtiges Entschuldigen, unsererseits
fft Ihnen gewiß. Nun heraus mit dem Namen und
auf zum offenen, frisch-fröhlichen Kampfe, der nicht
hinter den Kulissen geführt werden soll.

Ortsgruppe Oberlahnstei« der Stgiald . Partei.
E. Danzer,  Vorsitzender.

* Wir haben geglaubt, obige Ausführungen nach
dem Grundsatz: Audiatur et altera pars ! dem Ein¬
sender zur Kenwnisnahme übermitteln zu sollen.
Darauf erhielten wir folgende Antwort:

„An den Vorsitzende» der Sozialdemokratischen
Partei , Danzer!
Oberllchnstön, 7. August 1920.

Wer schimpft, fft immer im Unrecht. Sie zeigen
also, daß Sie de von Ihnen aufgestellten unsinnigen
Behauptungen nicht beweisen wollen oder können.
Wie man im gewöhnlichen Leben über >iu solches
Verhalten denkt, dürfte auch Ihnen bekannt fcin. Im
übpMn entspricht es, nachdem Sie sachlch nichts zu
erwidern wissen, weiterhin nicht dar Würde eines
Stadtverordneten, sich mit Ihrer unmaßgeblichen
Person und den bedenklichen Produkten Ihres Ga¬
stes zu befassen. Ibnen unter diesen Umständen
meinen Namen zu nennen, halte ich für absolut un¬
zweckmäßig, zumal meine Ausführungen sich mit den
Gedanken der sämtlichen bürgerlichen Stadtverord¬
neten decken."

* Wir empfehlen, die Sache damit als erledigt
betrachten zu wollen. Tie Schriftlg.

verantwortlich für die Schriftlettung:
Otto Richard Wanninger.

Für den Anzeigen- und Reklameteti: M. «ausch.
Druck und Verlag der Buchdruckers Fr. Schicket

(Inh .: Fr. Rohr)  sämtlich in Oberlahustetn.

Montag 7' /, Uhr E 'quienar-st f y Fra -, «Msabeth
Zengler. Donnerstag / '/« A-r. nah -predigt zu
Ehren der hl- Klara. S Ähr >mt u\  d ^ ' .--nniskirche

Nächsten Sonntag , am P Mo-' ! o.Ntlfahrt,
GeuerMkommusion drr kUariau. o. «nd dtr
taufmänuffchrn Gstzilfirrn i ud a

Oblatenkloste. WerheUîev-srg
Sonntag , den 8. August 19W

ffzL und 9 Uhr morgens hl. Messen. Nack mittags8
Uhr ist sakramentalische Rosrnkra.nzandachi: mit Predigt

Gottesdle>stord« mzd» VmrSach
Evangelische Kirche .̂
16. Sonntag noch Trinttc '.iS.

vormittags 16 Uhr PredigtgoiteSdienst. Nachmittage
l ljt  Ul Christen lehre für die tzunz'ranen

Abends 7'U Uhr Jünglingsveretu
Donnerstag abend 8 Uhr: Jungst ^nenverei».

Katholische Kirche.
Sonntag , den 8. Aug 1920. 11. Sonntag u Pfingsten.

7'/, Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittag- 2 .Uhr: Christenlehre und Andacht.

Bereinskalender
Kath . Beamtinnen « nvd Gehilfinnen-Veresn.

Mittwoch abend 8V, Uhr General-Versammlung im
kath. Bereinshause. Das Erscheinen aller Mitglieder
ist wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung dringend
erforderlich

Kathol. Lehrlivgsverein Oberlahnstei».
Am nächste« Sonntag, dt» IS. August, um 7 Uhr.

gemeinsame hl. Kommunion.

Gottesdienstordnungi» Oberlahnstei»
der Pfarrkirche zum hl. Marlmus

11. Sonntag nach Pfingsten, den 8. August 1929
6V« und 7 Uhr hl. Messen; 7»/« Uhr Frühmesse; 9

Uhr Schulmefse; i0 Uhr Hochamt. Nachmittags2 Uhr
Herz-Aesu-Andacht.

Heute gemeinschaftlichehl Communio» der Marian.
Congregation und des Verbandes der kathol kaufmän».
Gehilfinnen und Beamtinnen.

Svttesdtenstordnnng der evangelische« Gemeind«
16. Sonntag nach Trinitatis,

vormittags 9'lt Uhr:  Predigtgottes dienst.
vottksdienstordnuug in Niederlahn stein

Sonntag, den 8. August 1326.
6' ', Uhr Frühmesse tn der Barbarakirche, 8 Uhr

Kiudermeffe in der Johanniskirche, 8 Nhr hl Messe in
der Barbarakirche, 9',, Uhr Hochamt mit Predigt in der
Johanniskirche. Nachmittags 2 Uhr Andacht, danach
Beerdigung der ff Fra« Elisabeth Zengler.

Eigentlich haben die Frauen auch mchr Objek¬
tivität und sachlichen Ernst. Das bewefft nämlich
das Verhallen bei der Jungfemrede von Fr . Toni
Sender.  Während nämlich die Damen sich dabet
wicht von ihren Plätzen rühren, eben weil sie der
Meinung sind, daß sich vorn nichts Besonderes er¬
eigne, oder weil sie der schicken Kollegin kein
Publikum stellen wollen, verlassen diesmal bfJe  männ¬
lichen Abgeordnetennicht nur den Saal , sondern sie
drängen sich sogar dicht um die Tribüne zusammen.
Als ob von dort ein großer rednerischer Genuß be¬
vorstehe.

Dort steht ober zunächst nur «im dunkles, zier¬
liches und lebendiges Persönchen, mit einer Frffur,
die wegen der halbverdeckten Ohren etwas an Cleo
de Merode erinnert. Die gewählte Toilette bewefft
bei chrem häufigen Wechsel, daß Frl . Toni nur für
die Vergesellschaftung der Produktionsmittel, nicht
aber für die Mschaffung des Privateigentums ein-
tritt . Sie käme dabei mit ihren schönen Kleidern
und mit ihrer feinen Halskette sehr schlecht weg.
Sie sieht überhaupt nicht ans wie eine Proletavierin
Sie ist es wohl auch nicht. Aber sie spricht, als ob
sie eine wäre. Und darauf kommts bekanntlich allein
an . Oder doch in erster Reihe.

Lange Sätze und lange Blicke aus dunklen Augen
sendet die Rednerin ins Hohe Haus. Dabei bewegt
sie die weißen, von den kurzen Aermeln freibleiben¬
den Arme. „Se red't mit de Händ!" sagt mißgün¬
stig ein Rechtsstjehender. DaS fft Uebertreibung.
Aber ungestüm werden ihre Bewegungen ab und
zu.

Besonders einige Herren in reiferen Jahren ver¬
folgen die Bewegungen und Ausführungen der
Rednerin mst ungcheucheltem Interesse. Nament¬
lich die erstzren. Nicht nur politische Erwägungen
scheihen in chnen obznlvalten. Die Person fft Ihnen
wichtiger als die Sache, könnte ein Fernstehender
mgi'nen. Fragt man aber die Herren, so bestreiten
sie das ganz energisch.

Form und Inhalt der Rede bieten nichts Be¬
sonderes. Frl . Sender wirkt  aber heute beim
ersten Male noch. Wie lange noch? Und auf inen?

Jedenfalls wirkt sie ganz anders auf die gesetz-
geberffche Männlichkeit wie ihre Freundin Zietz.
Woran , zum Teufel, liegt das?

Fragen wir den erfahrenen Parlamentarier , d«.r

Nachdem die Kartoffelhiindle « erklärt haben,
die Vertriluvz der demnächst eintreffenden Früh¬
kartoffeln nur gegen ein Entgelt von 10 Pfg . je
Pfund vornehmen zu könnsu, wird daher die Bsr.
teilung der Kartoffeln nunmehr den Kolouial-
wareuhändleru übertragen , die mit Rücksicht da¬
rauf , daß sie regelmäßig städt. Lebensmittel znge-
teilt erhalten , in der Lage und bereit sind, die
Abgabe der Kartoffeln gegen ein erheblich gerin¬
geres Entgelt abzugeben.

Die Verteilung erfolgt nach Maßgabe der al¬
ten Kundeuffsten.

vbsrlahnstsis . den 7. August 1930.
StSdi . Ledeusmtttelamt.

vela » » t « ach « » g.
Im Einverständnis mit der Polizeiverwaltung

haben wir mit Zustimmung der Stadlverordneten-
Bersammlung beschloffen, für die Straß ? neben
„Straßburger Hof" eine neue Baufluchtlinie fest
zusetzen. Der Plan liegt vom 19. Juli er. ab aus
dem Stadtbauamt während 4 Wochen zu Jeder
manns Einsicht offen.

Wir bringen dies gemäß § 7 des Gesetzes vom
2. Juli 1875 mit dem Bemerken zur öffentliche«
Kenntnis , daß nach Ablauf der Ausschlußfrist von
4 Wochen, Einsprüche gegen den Plan nicht mehr
erhoben werden können.

Riederlahnstsm , den 16 Juli 1920.
Der Magistrat.

I . V. : Dr. Dahlem,  Beigeordneter.

auf erftklaffiges, trockenes Buchen -Scheitholz,
1,30 m lang , (reine abgelagerte Ware) werden
dis spätestens 10 August ds. Jrs . bei der Orls-
kohlenstelle hier sntgegengenommeri.

Der Preis stellt sich pro Zentner a»f ca 15 Mk
Die Bevölkerung wird darauf aufmerksam ge¬

macht, möglichst ausgiebig von der Bestellung
Gebrauch zu machen, da die Stadt nicht in der
Lage ist, NotfällMgeu im hiesigen Stadtwaide
dieses Jahr auszuführen . Dir Kohlemrot wird
dieses Jahr aller Voraussicht nvch groß, sodaß
die Bevölkerung gut tut , sich mit den notwendigsten
Areunstoffen schon jetzt einzudecken

Riederlahnstsi » , den 80. Juli 1929.
Der Magistrat : Rody.

VeSmWchmz.
Anitar , de « s . « » rast , Map 12 Uhr
wird der hiesige

SemewLezuckteber
öffentlich versteigert.

Marienfels , den 5. August 1920.
5443 ) Schmidt,  Bürgermeister.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche Beteili-

guag bei der Beerdigung meines nun
in Gott ruhenden innigstgeliebten Gat¬
ten , unseres guten Vaters, Bruders,
Schwagers und Onkels , des

ScbaOner Peter Nett
sagen wir hiermit allen , ganz beson¬
ders den Beamten und Arbeitern der
Station Oberlalmstein , dem Schaffner-
Verein, dem Zugpersonal , dem hath.
Kircheneber , dem Gesellen-Verein u.
den vielen Kranzspendern unsem tief¬
gefühltesten Dank.

Ke lieitmnite GA
Kinderi.Anverwandte.

-Lahnstela , den

m
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Wir offerieren von diesen Waren
Iff - ala 90911* ppaiswopt!
Tellen « glatt , tief zu Mk. 2 50 per Stück
Taason groß , glatt zu „ 2 .00 „
Cafe -Serwiot ffir 6 Personen 115 Mark
TafeUieeyioe „ 6 „ 203 „
Wascii - Serviee groß . . . 99 „SteiDiai-Eiaiocliispieĵ^

in Ia. braun pro Liter 90 Pfg.
in la . grau „ ., 180 Mk.

wenn mit passendem Deckel in Stein
10 Pr ozent mehr.

§ebi *«Zamii , Marklplaiz

i.m
in moderne Formen . Die neuesten Damenhutmo-
delle in 12 verschiedenen Formen , für Herbst und
Winter 1920/21 sind bei mir eingetroffen. Bringen
Sie mir deshalb jetzt schon Ihre alten unmodernen
Hüte zum Umpressen , sie erhalten dieselben in jeder
gewünschten Form , wie neu hergerichtet und nach
Belieben in grün , braun , blau, oder schwarz gefärbt.
Die Hutmodelle können bei mir eingesehen und auf¬
probiert werde *. Das Umpressen für Wollhüte be¬
trägt Mk. 17. 50 . Velour- oder Sammthüte kosten ent¬
sprechend mehr . Alte Herrenhüte werden ebenfalls
umfassoniert und wieder wie neu hergerichtet.

Heinricb Besser, Masscfineidereis. HsioescliStl,
W.8.] Nastättan , Oberstrasse 6.

Vorzüglich
gegen:fiailessiels

Pforlader-
slSross
undLeMik

Saat - mdO » sofcleottsikraiiJM !t «&
alte und neue Fälle.

Krätze -Hfi !Isi5 | | 9n I ® itundsn
Narvöse Schwächs. Mikroskopincho Untetsuchnaĝn,

Blatuntersuchoageis.

Spezial - Institut H. Specht
Telefon 1824 SoMenz Burgstrasse6

Sprechstunden von 3—18 a. 8—6. Sonntags von 9—12
aifflBa mKBMBMW B BHB

sich — wohl aus Bescheidenheit— etwas im Hin¬
tergründe hält , aber eben den Operngucker absetzt,
durch den er scharf auf die Bühne, Verzeschung, auf
die Tribüne mst der Rednerin geblirst zu haben
scheint.

»Ich will Ihnen was sagen," meint der Veteran
des parlamentarischen Lebens und tiefe Menschen¬
kenner lächelnd. „Die Sache fft sehr einfach. Frau
Luise ist 1863 geboren. Frl . oder memktwegrn
Frau Toni , wie man ja jetzt sagen muß, 1888. Sie
sicht sogar noch jünger aus , als sie N̂ tkkch fft.
Dann «ist sie fast hübsch, und Frau Zietz fft höchstens
nicht häßlich. Sie legt auch viel mchr Wat auf
ihre Toilette wste diese. Wchrscheinlich hat sie's
d"'M. Sie ist dunkel und straff stistett, was manche
lieben, während Frau Luise >chre aschblonde Haar¬
fülle nicht immer bändigen kann. Das Organ ist
bei beiden . . .*

Da vernehmen wir ein altes eintöniges Lied.
Anklage gegen den Geist von Potsdam, Gruß an den
Bolschewismus, Aufforderung zur Verbrüderung des
Proletariats aller Länder im allein richtigen Völker¬
bunde der Arbeiter . Mr sind friedliebend, sagt Frau
Toni , und schwenkt mst den gepflegten Händchen das
blutrote Tuch der Dittatur des Proletariats.

Ob sie alles glaubt, was sie vorträgt? Die Flü¬
gel des scharfgeschnittenen Näschens ’ beben. D .e
Lider mit den dunklen Wimpern heben und senken
sich. Glutblicke dringen daimnter hervor. „Sie
klappert mst die Oogen," sagt «in Berliner Mehr-
hestssoziolist. Er fft offenbar ganz unpoetisch Au¬
ßerdem scheint er die suggestive Kraft dieser langen
Blicke zu fürchten und davon Schaden für seine
Partei zu besorgen.

Eine Frau sagt eisig: „Lauter Phrasen!" Dann
blickt sie abweffend nach Südosten. An schnelles
herbes Urteil.

Ueberhaupt scheinen die Frauen der feungen
Rednerin viel weniger Geschmack abzugewinnen als
die Männerwelt.

Doch auch nicht alle Männer sind so restlos von
der Rednerin hingerissen wie einzelne. Ein Gele¬
genheitsdichter aus den Mittelpatteien verläßt nach
einiger Zeit den Saal mit den lakonischen Motten:

„O Toni , o Toni,
Verschon mi' !"

Zwei Rechtsstehende untcchalterr sich. „Ist di-
kleine Schwarze eigentlich Jüdin ?" „Ich weiß nicht.

Im Handbuch steht sie als Dissiderstin." „Na affo."
„Mulier taceat in ecclesia !" (Das Weib soll vor

der Oeffentlichkeit schweigen!) So murrt ein glter
Gegner des Wahlrechts und der polstffchen Betä-
ttgung der Frauen , ohne sich durch die Bliche ode»
die Gründe der Rednerin irgendwer umstimmen zu
lassen. Es gibt noch Männer.

Inzwischen pläffchert ihr Redestrom munter sott.
Da droht ihr plötzlich eine Gefahr , an der sie selbst
ganz unschuldig ist. Die schlimmste, die dem Redner
überhaupt drohen kann, nämlich die wtgelacht
werden. i : *• s

Schuld daran fft ihr eigener Parteigenosse, der
alte Kämpe Ledebour.  Schon längst sitzt er auf
einem Stuhle auf der Tribüne neben Fräulein Toni,
allwo er gar nichts zu suchen hat . Plötzlich « hebt
er sich, tritt hinter die Rednerin und beginnt chr
längere Bemerkungen zuzuflüstern . Es steht aus,
als ob er ihr Gedanken nahelegen wollte, die sie
vergessen hätte . Dabei hat sie Unterstützung gar
nicht nötig. Er Mst ihr auch gar nicht, er stött
und gefährdet nur ihre Rede. Zunächst merkt sie
ihn gar nicht. Allmählich aber wird sie aufmerffam
durch die ungeheure Heiterkeit und die Rufe: „Er
souffliert, er souffliert." Nun wird sie einen Augen¬
blick verlegen. Die Situatton Wird bedenklich. Selbst
Adolf Hoffmann  ist ratlos und findet keinen
passenden Zwischenruf. Da hllst sie sich selbst. Mst
einer Handbhwegung scheucht sie den ungebetenett
Helfer fort. Er zieht sich unter erneuter Heiterkeit
betreten zurück. Allerlei Witze bereiten chn in der
Zuhörerschaft. In Prosa und in Form von Schua-
dahüpferln:

Ach wie nett , ach wie nett,
Ledebour und Toni
Die sprechen ein Duett.

Aber nun fft die Gefahr beschworen. Allmäh¬
lich wird es still. Die Rednerin kann forffahren.

„Was meinen Sie zu der ganzen Sache?" f agt
ein Kollege zu dem Gelegenheitsdschter ,Xqentlich
ist die junge Dame doch dieselbe Nummer wie die
alte Zetkin. Höchstens im Tone Nuancen . Meinen
Sie nicht?" Der andere seufzt: „Ja , das müssen
wst alles anhören . Eigentlich ist es doch so:

„Klara Zetkin
Und ToE Sender
Ausrangierte Dampstnaschi »' *"
Und frisch lackierter Tendier . . ." „j



t  Freiwillige
Feuer-
Wehr

Niederlahnsfcein

Am Sonntag,
den 8. 8., vorm.

Hebung«
Antreten am 8pritzenhau*
Niederlahu stein . den 8-

Angust 1920.
Das Kommando.

Gesehen : Die Polizeiverwalt.

Lichtspiele

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung , dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine teure
Gattin , unsere gute Mutter , Schwiegertochter , Schwägerin u . Tante

Lahnstein. 44

Heute bis einschliesslich MontagHailoh! Hailoh!
geh. Karst jr1

Mitglied der St Josefsbruderschaft
am Freitag morgen 5 Uhr nach langem , mit grosser Geduld er¬
tragenem Leiden , wohlvorbereitet durch einen echt christlichen
Lebenswandel und versehen mit den hl . Sterbesakramenten im
Alter von 40 Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen.

Bm stille Teilnahme bitten

Die tranernden Hinterbliebenen.
■iaderlahastain , den 6. August 1920.

Die Stimmungskanone
Chick Elegant

kommt Samstag , Sonntag und Montag
Echte Step und Scherbentänze . Unterhält die
Lahnsteiner köstlich . Jeden Tag neues Programm

Ferner der wunderbare Film Scherlock Holmes
Abenteuer

John Barrens and
seine Beliebte

Sensationsfilm . Detektivroman.
Ein unschuldiges Kind begeht einen

furchtbaren Mord.

Revolution im Boudoir
Dezentes Lustspiel in 3 Akten.

Ab Montag : Der Riesenfiim

Drama in 4 Akten , in der Hauptrolle
Lotte Nenmann,

Die
Spezialarzt für innere
u.Nervenkrankheiten
Cobtanz .R oonstr. 1

Die Beerdigung findet Sonntag , den 8. August , nachm . 2'/,
Uhr , von Holsgasse 19 aus statt.

Die feiert . Exequien werden Montag morgen 7•/« Uhr in der
St . Barbarakirche abgehalten.

Sollte jemand aus Versehen keine Einladung erhalten haben
so bitten wir diese als solche zu betrachten.

Lustspiel in 3 Akten , in der ]
Viktor Larsen.

— Sonntag Anfang 5 ühr,
Ab Dienstag : 2 & Tel!

iierauiü!
Zum provisionsweise « Ver¬
kauf resp . zur Mitnahme von
Wa -chmittelu , Wagen -, Hrf-
und Lederfettca , sowie von
Schuhcreme , Bohnerwaoha
und andsrea Artikeln suche
ich , b -ii Land - u. Gestwirten
Hoteliers , Fuhrhaltereiea,

| | NACH MEHRJÄHRIGER STÄTIGKEIT IN GRÖSSEREN KRANKEN - l!
s ANSTALTEN HABE ICH MICH NIEDERGELASSEN AIS EIJ PRAKT. ARZT ll
n WUNDARZTu. GEBURTSHELFER g,
UM SPRECHSTUNDEN : von 8 1/*—9 1/* Uhr vorm . 2 —3 Uhr nachm . ZU

=1 Dl  med . ED . SCHNELL , oberlahnstein X
ly | FERNRUF Nr . 215 . Adolfstrasse 9 b , 31. Juli 1920 ZW

. . .

— — 8TEBirMaMM ~ 8frRi ~ MiMMi

Ab 14. August

in 48 Akten.
Guts Ventilation

oder:  Ballhaus - Anna
Ein ausserordentlich grosser Ausstattungsfilm

Infolge der Riesenunkosten müssen wir
während des Turnfestes  die Preise

etwas erhöhen.

Beginn der Vorstellungen:
Heute Samstag punkt 8 '/s Uhr . Morgen Sonn-
tag 4, 6V» und 8 ‘jt  Uhr . Montag 5, 7 u . 9 Uhr
— Tom Boston garantiert amüsante Stunden —

Jeder komme u. staune

Zuschriften sind zu richten
an Uff. tfsEnrmatm,

Chemische Industrie
„Hansa " , Hamburg ,36 Kauf¬

mannsbaus 5i388

ZOpf « sowie « II«
Haarartositem wordtfi
gut im ! billig angaferta#
bei Verwendung von eige¬
nem Istr.
« ■sgokimmteHaan
worden an den höchsten
Preisen an gekauft
Dietrich Lips, Coblea*
Damsa - and Horreirtriaour,

Lökrstrasse 138.

Restauration
auf dem Festplatz

an der Kaiaer - Wilhelm -Schule

Ia Viertelchen - Bier
- Schnittchen -

Cigarren - Cigaretten
Um zahlreichen Zuspruch bittet

SohiGkel
„Hotel Stolzenfels“

Um mit meinem Restbestand in Sommer-
Waren vollständig zu räumen kosten von
^_ ■ heute ab meine

Restposten
Sommer-

Stoffe
für Blusen u . Kleider

per Meter

Eine Serie leichte Mk.

perukbtct Verbuchend

und Stückware im
Eine Serie hübscheemden -Tuche

Hemden-Flanel»
Hemden-Bieber

_Schürzen -Zeuge
HMD * sehr billig.

in Apothekert und Drogerien.

richten wir die freundliche Bitte , die
Häuser mit erlaubten Fahnen schmük-

ken zu  wollen

Der Festausschuss.
Serie i heute Mk. 7.8O
Serie 2 heute Mk. 9.5O
Serie 3 heute Mk . 11.9O
Serie 4 heute Mk . 15.5O

erhalten Sie gratis zu meiuea
graf . Charakter - Skizze«.
Senden Sie Geburtsdatum,
genaue Adresse , sowie 1 Mk!
und Sie erhalten eine wich¬
tige Mitteilung . Da .ik - ».
Anerkennungsschreibe u aus
allen Kreisen . 5458

H . Hoohgesano.
Hof 2 i. B.

Für Schneider, Schneider¬
innen u . Wiederverkäufer Eine Serie hübsche

Geschäfts -Eröffnung ’.
Den Bewohnern des Kreises St . Goarshausen

zur gefl . Kenntnisnahme , dass Unterzeichneter
in Bogel ein per Meter

Elegante schicke

Serge-
Futter

140 cm breit , braun
u . grün , per Met

Gründl . konservat.

entsprechend billig « «für elektrische Lieht'r Kraft -, sowie
Schwachstrom- Anlagen

eröffnet hat . Neu - sowie Nacheinrichtunge:
ebenso Reparaturen werden pünktlich ur
sorgfälltig unter Verwendung von nur allerbeste:
Material ausgeführt . Birnen und Schalter et
zu Tagespreisen.
„ _.Ferner  werden jederzeit Reparaturen a

wird erteilt
Willy ftr« 0 RS
Wilhelmstrasse t 1

Burschen-
Anzüge

Anzüge f. ig .Herren
395 * 473 bis

bunt feinste Künstler -Dessins von
20 cm bis 6 Meter

bis 7z Met in doppelt breit Met. Mk. 20

bis 1 Meter in doppelt breit Met . „ SO
u. über 1 Met. in doppelt breit Met. 50

früheste Sorte , (Deutsok
Bvrrn ), zu verkaufen.

Näheres io der Geschäfts¬
stelle ds . Bl «46$

Nähnmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen und
sonstigen einschlägigen Maschinen prompt
bewerkstelligt.

Indem ich um gütige Unterstützung höf¬
liehst bitte , zeichnet

Hochachtungsvoll
Karl Michel,

Blektro -Installateurnaeister.
Bogel, Angust 1920.

für Knaben
Alter 10 bie 13 Jahren Nessel u . Hemdentuch

gute Qualität in rfl
per Meter 14.50 1&>3U

SeliBCÜ-NeSSSl Bettkattun
ca . i50 cm breit Ia . Ware

Mk. 27 .50 per Meter Mk. 17.25

Feinster überseeischer
marengu u . klein karr.
140 cm . breit

per Meter 85 . 00
mit hochgeschl. Schlupffacon a.

Ein Posten
Hemden-

Flanelie
per Meter

das Pfd. zu 10 Mk.,
hat abzugeben $? 4

Eduard Conradi,
Siershahn (Westerw .)
Probesendung vo« 6 Pfund

per Hachnahm«

Soiniaer-Wflsclijoipen
Sommer-LodenjODoeo Heue Poeten

Flanell und Bieber
in Resten und am Stück

für Kleider , Blusen , Hemden , Unterröcke
weiss und bunt sehr billig.

Etagen -Geschäft
Klaviei*

;u verkaufen . Auskunft
■isdeplahnstein,

Bergstrasse 5, ob. Stock,STERNzum Binden der Reben empfiehlt
Christian Wieghardt;, Braubach

Schürzen - u. Handtuchzeuge
Kleider - u. Blusenstoffe

sowie aiie Manufakturwaren billigst.

Gat erhaltener

i vei kaufen. 5444
Näh , in der Geschäftes !;.

gesucht Frau £41
Hag « Stadwlmanit,

t  Nordallee 8.
Von älterem Ehepar , ver¬

abschiedeter Offizier , iotzt
Reicbsbeaater , wird Woh¬
nung 4- 6 Zimmer ,möbl.
oder BDMöbl, Küche , sofort
oder später zu mieten ge-
sucht . Angebete unt . Nr.
3434 an die Geschäftsst.

Suche nicht
hindert , brave*Damenwäscheu. Strümpfe

sehr billig

EesicMip Sie meine SMeosier!

zu junges,

Suihe noch einige Tage
in der Woche Beschäftigung
im 184 2

Rein « Hohsufenotep

Ein hölzernes 2 —3 leere

SSimmei»
in Ober - od, Niederlahn stein
sofort gesucht . Offerten
uttor Nr . 5439 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Deutscher in ArBthaushal : Nähe «,
stopfen u. bügeln erwünscht.

Off: ten erbitte an Fra»
Dt * & . Emzrlh « , Boppard.

Kinderbett
Näh Geschäftsstelle.

mit Rosshaarmatratze und
Für tk 'inen - "ivathaushalt

Mädchen
gesucht . [5427

in Niederlah «steiB zuge
laufen . Näh . in d. Geschäfts
»toll ds . Bl. 6401

Sauberes, zuverläss
Grösse 150/75 cm zu ver¬
kaufen . Zu erfrag . 5860

Rctos , Hocastr . 7,

znr Aushilfe sofort gesucht
Bäckerei Walldorf.

Aelterer Herr sucht gut
möbliertes

mit Frühstück in Oberlah »-
•** *!• Angebote unter Nr.
5441 an die Geschäftsst.

Gut erhaltene
Ein junges kräftiges m ruhigen Haushalt

bf i hohem Lohn sofort
gesucht . Gute Ver¬
pflegten g Zu erfrage«
i. d . Geschäftsst . 4264

sacht Stellusg in Nisd « i»-
labnstuKin Offarten u« t.
E . M.  5429 an d.c Ge¬
schäfts stelle d. Bl.

znas 15 August gesucht.
Näheres ie der Geschäfts¬

stelle ds . Bl . L4«jh
und einige Schneider-
Bügeleisen zu verkaufen
Braubaoh , Marktpl . 10

rum 15. August goruoht.
Näh . Geschäftsst . 5319
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